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Vorwort

Der vorliegende Band vereinigt zehn nach Entstehungszeit und -anlass, 
nach Publikationsformat und Adressatenkreis unterschiedliche, aber doch 
thematisch zusammengehörige Beiträge aus der Feder von Horst Dreier. In 
den anderthalb Dekaden von 2000 bis 2014 entstanden, gelten sie allesamt 
Verständnis und Deutung, Eigenart und Wirkmacht des Staatsrechts und 
des staatsrechtlichen Denkens zweier für das kollektive Gedächtnis wie für 
das bundesrepublikanische Selbstverständnis herausgehobener Umbruch-
phasen der deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts: der Weimarer Zeit 
(1919–1933) einerseits und der Zeit des Nationalsozialismus (1933–1945) 
andererseits.

Während das Bonner Grundgesetz für das nachhaltige Glücken von 
Verfassungsstaatlichkeit in Deutschland steht, gilt die Weimarer Republik 
als der ebenso tragische wie aussichtslose Versuch, eine freiheitlich-demo-
kratische Grundordnung gegen eine verbreitete und sich radikalisierende 
Antihaltung zu etablieren, und gilt die Hitler-Diktatur als der zuvor unvor-
stellbare zivilisatorische Absturz in den totalitaristischen Rechtsnihilismus. 
So berechtigt diese Wertungen als Gesamturteile auch sein mögen, so wenig 
sagen sie doch darüber aus, welche Strukturen und welche Institutionen, 
welche Kräfte und welche Entwicklungen im Staatsrecht der beiden so 
grundverschiedenen Systeme im Einzelnen wirksam waren. Horst Dreier 
konfrontiert den Leser in seinen Beiträgen mit einem frischen und unvor-
eingenommenen, von bisherigen Deutungsgewohnheiten ungetrübten und 
unmittelbar an den Primärquellen geschärften Blick auf die beiden vor-
grundgesetzlichen Umbruchperioden der jüngsten deutschen Geschichte. 
Damit gelingt es ihm immer wieder, verfassungsgeschichtliches Gemein-
gut über die Weimarer Demokratie wie über die nationalsozialistische 
Diktatur als zeitgebunden-oberflächliche Narrative zu dekonstruieren und 
ein komplexeres, ebenso nuancen- wie facettenreiches Bild von Praxis und 
Wissenschaft des Staatsrechts zu zeichnen. Das wirft ein neues Licht auf die 
Frage von Kontinuitäten und Diskontinuitäten im deutschen Verfassungs-
denken des 20. Jahrhunderts.

Sein im Gewande einer methodischen Anweisung daherkommendes Cre-
do, welches als Motto sämtlichen Beiträgen vorangestellt werden könnte, 
formuliert Horst Dreier wie folgt: „[M]an darf nicht alles, was in Weimar 
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und in den ersten Jahren des Dritten Reiches geschrieben worden ist, aus 
der wissenden Warte der Nachgeborenen und damit vom bekannt bösen 
Ende her interpretieren, sondern muß sich stets der Offenheit der histori-
schen Situation bewußt bleiben, in der und in bezug auf die gedacht, ge-
sprochen, geschrieben und gehandelt wurde.“ (S. 411) Die Sensibilisierung 
für den historischen Kontext und die historische Kontingenz, das Insistie-
ren darauf, die Deutung der (Verfassungs-)Geschichte nicht von ihrem 
Ende her engzuführen, und die standhafte Weigerung, der Verführung des 
kurzen Prozesses und des tradierten Urteils nachzugeben, führen einerseits 
in vielfältiger Weise zu einer Rehabilitierung des Weimarer Verfassungs-
systems im Urteil der (insonderheit, aber eben nicht exklusiv rechtswissen-
schaftlichen) Nachwelt und andererseits zu manch verblüffender Einsicht 
in die trotz allen totalitär-rassistischen Wahns vorhandenen Figuren, Tex-
turen und Strukturen dessen, was man Staatsrecht unter dem Nationalso-
zialismus nennen kann. Horst Dreier begegnet – auch und gerade – diesen 
(auf völlig unterschiedliche Weise) traumatisch besetzten Phasen der jüng-
sten Verfassungsgeschichte Deutschlands mit der auf Vorurteilslosigkeit 
bedachten, der eigenen Standortgebundenheit bewussten und von sach-
zugewandter Neugierde getriebenen Haltung des einem strengen Ethos 
der Wahrhaftigkeit und der Fairness unterworfenen Wissenschaftlers. Wer 
ihm bei der ebenso präzisen wie unaufgeregten, auf Entzauberung statt 
auf Entrüstung und auf Erkenntnis statt auf Bekenntnis setzenden Karto-
graphierung und Rubrizierung des Staatsrechts der Weimarer Republik 
und der nationalsozialistischen Diktatur folgt, wird reich belohnt mit 
einer Fülle von Einsichten in das verfassungsrechtliche und verfassungs-
rechtswissenschaftliche Innenleben der beiden Systeme. Die von Beitrag 
zu Beitrag differierenden Längsschnitte durch das Staatsrecht Weimarer 
und nationalsozialistischer Prägung können auch allgemeiner, nämlich 
als Versuch gelesen und verstanden werden, anhand zweier markanter 
historischer Exempel den Revolutionsbegriff im Rechtssinne, die Fragilität, 
da Voraussetzungsgebundenheit verfassungsstaatlicher Institutionen und 
Verfahren, das Werden, das Operieren und die Selbstzerstörung des Ver-
fassungsrechts in totalitären Regimen, die unterschiedlichen Entwicklungs-
geschwindigkeiten und Transformationsprozesse im Verfassungs- und im 
Verwaltungsrecht und vieles mehr zu studieren.

Die hier thematisch und nicht genealogisch gereihten Beiträge wurden 
für die Zwecke der vorliegenden verfassungsgeschichtswissenschaftlichen 
Anthologie auf behutsame Weise in Darstellung und Formatierung ver-
einheitlicht. Abweichungen und Ergänzungen gegenüber den Original-
beiträgen werden jeweils suo loco nachgewiesen. Die Mitarbeiter des 
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Würzburger Lehrstuhls von Horst Dreier, insbesondere Daniela Taudt und 
Andreas Gesell, haben wertvolle Beiträge in puncto Textvorbereitung und 
Korrekturlesen sowie bei der Erstellung des Personen- und Sachregisters 
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Die „Verschiedenheit der Erkenntnisbedingungen“1 der wissenschaftlichen 
Disziplinen bedingt es, daß derselbe historische Vorgang unterschiedlich 
beschrieben und gedeutet werden kann. Denn man arbeitet mit anderen 
methodischen Ansätzen und verfolgt divergente Erkenntnisinteressen. 
So muß eine soziale oder politische Revolution nach den Kriterien von 

1 Adolf Merkl, Die Rechtseinheit des österreichischen Staates. Eine staatsrecht-
liche Untersuchung auf Grund der Lehre von der lex posterior, in: Archiv des öffent-
lichen Rechts 37 (1918), S. 56 ff. (60).
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Sozial- und Politikwissenschaft nicht notwendig auch eine Revolution 
im juristischen Sinne sein. Dieses Problem begegnet uns im zweiten Teil 
der vorliegenden Untersuchung, wo es um die Kriterien geht, nach denen 
bestimmte Ereignisse in staatsrechtlicher Perspektive als revolutionär ein-
zustufen sind (II.). Zuvor werfen wir aber einen Blick auf die näheren Um-
stände des Untergangs der Monarchie und der Errichtung der Weimarer 
Republik (I.), um im Schlußteil die dort diskutierten Vorschläge für die 
Fixierung eines nationalen Feiertages durchzumustern und die Gründe 
ihres Scheiterns zu beleuchten (III.).

I. Der Sieg der Republik

1. Die Vorgeschichte

Die überaus interessante und durchaus längere Vorgeschichte der revo-
lutionären Ereignisse des Jahres 1918 kann hier nur in wenigen Worten 
angedeutet werden.2 1914 zieht ein siegesgewisses Deutsches Kaiserreich 
in den Krieg.3 Bis in den Sommer 1918 hinein wird vor allem durch 
das Duumvirat von Ludendorff und Hindenburg als dritte Oberste Hee-
resleitung (OHL) die Vorstellung (die längst eine Chimäre ist) eines mehr 
oder minder sicheren Sieges aufrechterhalten. Dann folgt Ende September 
1918 praktisch von einem Tag auf den anderen der militärische „Offenba-
rungseid“4 dieser Obersten Heeresleitung, die bis dato eine Art souveräne 
Entscheidungsgewalt innehatte:5 Der Krieg sei nicht mehr zu gewinnen, 

2 Eindringlich zur eigentümlich schwülen, gewitterartig aufgeladenen Stimmung 
des Vorkriegsjahrzehnts bzw. des beginnenden 20. Jahrhunderts Michael Stolleis, 
Geschichte des öffentlichen Rechts in Deutschland. Dritter Band: Staats- und Ver-
waltungsrechtswissenschaft in Republik und Diktatur 1914–1945, München 1999, 
S. 48 ff.

3 Zur signifikanten Differenz zwischen dem siegestrunkenen Jubel 1914 und der 
bedrückten Stimmung 1939: Hans Maier, Ideen von 1914  – Ideen von 1939? 
Zweierlei Kriegsanfänge, in: Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte 38 (1990), S. 525 ff.

4 Eberhard Kolb, Die Weimarer Republik (1984), 7. Aufl., München 2009, S. 3. 
Im Grunde ist das eine beschönigende Terminologie, weil dieses Offenlegen der Lage 
zugleich verbunden war mit einer atemberaubenden Flucht aus der Verantwortung und 
dem Zuschieben der Schuld an Kräfte der Revolution und der politischen Parteien.

5 Zur dominanten Rolle der 3. OHL (Ludendorff und Hindenburg) in den letz-
ten Kriegsjahren statt vieler Helmut Heiber, Die Republik von Weimar (1966), 
15. Aufl., München 1982, S. 9 f. (10: „[…] bestimmten die beiden Generäle […] künf-
tig nicht nur die deutsche Kriegsführung, sondern ebenso die Außen- wie die Innen-
politik einschließlich des Sturzes und der Berufung des ja allein dem Kaiser und damit 
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Friedensverhandlungen und Waffenstillstand seien ebenso unumgänglich 
wie eine Parlamentarisierung der Regierungsgewalt.6 Das war im Grunde 
ein ganz ungeheuerlicher Vorgang:

„Man muß sich klarmachen, daß bis in den Herbst 1918 hinein die meisten 
Deutschen, wenn sie auch nicht mehr einen Siegfrieden für möglich gehalten, 
doch auch nicht geahnt hatten, daß die Niederlage so unmittelbar bevorstand. 
Sie waren von der Unbesiegbarkeit Deutschlands überzeugt gewesen. Um so 
niederschmetternder hatte die Wirkung sein müssen, als am 1. Oktober 1918 
den Parteiführern und damit der Öffentlichkeit der ganze Ernst der Lage mit-
geteilt wurde.“7

Es war vor allem Ludendorff gewesen, der ungeachtet entgegenstehender 
Fakten und Ereignisse diese Siegesgewißheit mit allen erdenklichen Mitteln 
aufrechterhalten und jede Gegenposition nach Kräften im Keime erstickt 
hatte. Jedoch:

„Ende September rissen seine bis dahin so starken Nerven, und er ließ seine 
Regierung wissen, sie müsse um Frieden bitten. Nachdem er Deutschland bis zur 
völligen Erschöpfung ausgelaugt hatte, überließ er nun der zivilen Regierung, 
deren Autorität er zuvor systematisch untergraben hatte, die undankbare Auf-
gabe, aus den Ruinen zu retten, was zu retten war.“8

praktisch nunmehr der OHL verantwortlichen Reichskanzlers […]. So hatte sich denn 
die konstitutionelle Monarchie […] in eine […] kaum angreifbare Militärdiktatur 
verwandelt.“). Siehe noch ebd., S. 13 die Charakterisierung Ludendorffs als „des 
Reiches Diktator“. Gegen eine zu leichthändige Verwendung des Diktatur-Begriffs in 
diesem Zusammenhang mit Recht Hans-Ulrich Wehler, Deutsche Gesellschafts-
geschichte. Vierter Band: Vom Beginn des Ersten Weltkrieges bis zur Gründung der 
beiden deutschen Staaten 1914–1949, München 2003, S. 112 ff. Im engen staatsrecht-
lichen Sinne kann insofern ohnehin nicht von Diktatur gesprochen werden.

6 Heiber, Republik (Fn. 5), S. 11: „Jetzt wurde das Steuer brutal herumgewor-
fen: In den letzten Septembertagen forderte Ludendorff die sofortige Abgabe eines 
Waffenstillstandsangebots und die ebenfalls sofortige Bildung einer Regierung auf 
parlamentarischer Grundlage.“

7 Karl Dietrich Erdmann, Die Weimarer Republik (= Bruno Gebhardt [Hrsg.], 
Handbuch der Deutschen Geschichte, Band 4/1, 9. Aufl.), Stuttgart 1973, S. 218 f. 
Im Grunde erfuhr die Öffentlichkeit erst durch das vom 3. Oktober datierende (am 
4. oder 5. Oktober abgeschickte) deutsche Friedens- und Waffenstillstandsgesuch 
(abgedruckt in: Gerhard A. Ritter /  Susanne Miller [Hrsg.], Die deutsche Revolution 
1918/19. Dokumente [1968], 2. Aufl., Frankfurt a. M. 1983, Dok. Nr. I/3, S. 28), das 
der neue Reichskanzler Prinz Max von Baden auf Drängen der OHL an den US-Prä-
sidenten Wilson gesandt hatte, von der aussichtslosen Lage und wurde davon wie von 
einem „Keulenschlag“ (Kolb, Weimarer Republik [Fn. 4], S. 4) getroffen.

8 Gordon A. Craig, Deutsche Geschichte 1866–1945. Vom Norddeutschen Bund 
bis zum Ende des Dritten Reiches (1980), 3. Aufl., München 1981, S. 34. Zum skan-
dalösen Abschieben jeglicher Verantwortung auch deutlich Hans-Ulrich Wehler, 
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Denn mit der von den Militärs im gleichen Atemzug mitgeteilten For-
derung nach einer Parlamentarisierung des Regierungssystems war zu-
gleich deutlich signalisiert, daß man die politische Verantwortung (oder 
genauer: die Folgen des eigenen Versagens) nicht selbst tragen, sondern 
den ansonsten so verhaßten Zivilisten und, angesichts der bestehenden 
Mehrheitsverhältnisse im Reichstag zwingend, an ihrer Spitze den angeb-
lich vaterlandslosen Gesellen von der Sozialdemokratie aufbürden woll-
te.9 Mit der fatalen, sachlich völlig haltlosen, aber politisch erfolgreichen 
Dolchstoß-Legende10 gelang dies auch  – zwar keineswegs sogleich mit 
durchschlagender Wirkung, aber auf Dauer war diese „Propagandalüge 
der Rechten“11 nur um so wirksamer und verhängnisvoller.

Was geschah tatsächlich in den hochdramatischen Oktober- und No-
vemberwochen des Jahres 1918? Nach den verschiedenen Notenwechseln 
mit dem amerikanischen Präsidenten Woodrow Wilson auf der Basis von 

Das Deutsche Kaiserreich 1871–1918 (1973), 4. Aufl., Göttingen 1980, S. 215 ff. 
(S. 216 die treffliche Wendung, daß die Militärs „sich selber schmählich aus der bis-
lang beanspruchten Verantwortung entließen“).

 9 Siehe Detlev J. K. Peukert, Die Weimarer Republik. Krisenjahre der Klassi-
schen Moderne, Frankfurt a. M. 1987, S. 37: „Langfristig sollte dieses infame Kalkül, 
die bisherigen konservativ-militaristischen Führungskräfte aus der Verantwortung 
für die Folgen ihrer verfehlten Kriegspolitik zu entlassen, aufgehen und den demo-
kratischen Parteien das Odium des ‚Dolchstoßes‘ aus der Heimat in den Rücken der 
kämpfenden Front anhängen.“

10 Zur Kritik dieser Legende, derzufolge die deutsche Armee „von hinten erdolcht“ 
worden sei, statt vieler Erdmann, Weimarer Republik (Fn. 7), S. 219 f.: „Man war 
also nicht vom äußeren Feind besiegt worden; dunkle, verräterische Kräfte waren im 
Spiel gewesen. Schuld an der Niederlage gab man schließlich nicht nur der Revolution, 
sondern auch den Parteien, die zum Verständigungsfrieden gemahnt hatten. Der 
Feind waren die ‚Novemberverbrecher‘, das ‚System‘, die Republik. Das Infame an 
der Dolchstoßlegende war, daß sie den zutreffenden Sachverhalt der Revolution in 
eine unzutreffende Verbindung mit der deutschen Niederlage stellte. […] Verdunkelt 
wurde dabei der wahre Hergang, daß nämlich eine Kette von Niederlagen seit An-
fang August 1918 die Oberste Heeresleitung Ende September 1918 zu der Erkenntnis 
gebracht hatte, der Krieg sei verloren, daß Hindenburg und Ludendorff es waren, 
die den sofortigen Abschluß eines Waffenstillstandes gefordert hatten und daß eine 
Ablehnung der Waffenstillstandsbedingungen den Krieg nach Deutschland hineinge-
tragen, zur vollkommenen Zerschlagung des deutschen Heeres und zur bedingungs-
losen Kapitulation geführt hätte.“ Knapp Kolb, Weimarer Republik (Fn. 4), S. 38 f.

11 Ursula Büttner, Weimar. Die überforderte Republik 1918–1933. Leistung und 
Versagen in Staat, Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur, Stuttgart 2008, S. 44. Siehe 
auch Dietmar Willoweit, Deutsche Verfassungsgeschichte. Vom Frankenreich bis 
zur Wiedervereinigung Deutschlands. Ein Studienbuch (1990), 6. Aufl., München 
2009, § 37 I 4 (S. 287): „Es dauerte auch nicht lange, bis die Niederlage der Mon-
archie in einen Verrat der Republik umgedichtet wurde.“



5I. Der Sieg der Republik

dessen „14 Punkten“ und somit inmitten der Waffenstillstandsverhand-
lungen12 plant die Seekriegsleitung Ende Oktober (also Wochen nach 
dem deutschen Waffenstillstandsersuchen vom Beginn des Monats) einen 
massiven Vorstoß der Hochseeflotte, dessen Hauptziel England sein soll.13 
Gegen den Einsatzbefehl kommt es unter Parolen wie „Widerstand gegen 
die Todesfahrt“ erst in Wilhelmshaven, dann in Kiel zur Meuterei der 
Matrosen.14 Der Kieler Marineaufstand in den ersten Novembertagen 
mit seinen den militärischen Bereich weit überschreitenden Implikationen 
und Forderungen bildet sodann den „Auftakt zur Revolution“.15 Denn 
der Funke springt über, und überall im Lande bilden sich Arbeiter- und 

12 Diese bildeten allerdings in gewisser Weise den Auslöser: „Die Flotte hatte seit 
der Seeschlacht am Skagerrak untätig und unnütz in den Häfen gelegen, während 
der Seekrieg immer mehr auf die U-Boote übergegangen war. Jetzt, nachdem auf Ver-
langen Wilsons als Vorbedingung für einen Waffenstillstand der uneingeschränkte 
U-Boot-Krieg eingestellt worden war, wollte die Seekriegsleitung einen Ersatz schaffen 
und wenigstens abschließend die Existenzberechtigung der Flotte unter Beweis stel-
len.“ (Heiber, Republik [Fn. 5], S. 14).

13 Zu den Vorgängen im einzelnen Ernst Rudolf Huber, Deutsche Verfassungs-
geschichte seit 1789. Fünfter Band: Weltkrieg, Revolution und Reichserneuerung 
1914–1919, Stuttgart 1978, S. 636 ff., der sich S. 639 ff. gegen die verbreitete Deutung 
des Plans als eines militärisch sinnlosen Todeskommandos, das allein die Ehre des See-
offizierkorps retten sollte, wendet. Mit Hinweis auf neuere Untersuchungen bezeichnet 
Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 34 m. Anm. 4 auf S. 522 Hubers Auffassung, derzufol-
ge „die Seekriegsleitung eine rational geplante strategische Operation durchzuführen 
gedachte“, als „nicht haltbar“. Wehler, Kaiserreich (Fn. 8), S. 218 spricht von einer 
„militärisch völlig sinnlosen Prestigedemonstration“, „Harakirimentalität der See-
kriegsleitung“, „Verzweiflungstat“ und „sicherem Massentod“; Craig, Deutsche Ge-
schichte (Fn. 8), S. 348 von einem „selbstmörderischen Angriff gegen die britische Flot-
te“. Weniger dezidiert formuliert Heinrich August Winkler, Weimar 1918–1933. 
Geschichte der ersten deutschen Demokratie (1993), 4. Aufl., München 2005, S. 25.

14 Kompakte Zusammenfassung der Ereignisse bei Ritter /  Miller, Deutsche Revolu-
tion (Fn. 7), S. 40 f. mit treffendem Hinweis darauf, daß der Aufstand „als solidarische 
Befreiungsaktion für die verhafteten Kameraden begann“ (S. 40). Wiederum detail-
liert Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 646 ff., 650 ff.

15 So Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 650.  – Illustrativ einige der 
„Forderungen des Kieler Soldatenrates der Kieler Matrosen vom 4. November 1918“ 
(abgedruckt in: Heinz Hürten [Hrsg.], Deutsche Geschichte in Quellen und Dar-
stellung. Neunter Band: Weimarer Republik und Drittes Reich 1918–1945, Stutt-
gart 1995, Dok. Nr. 2, S. 27 ff. [28]): „1. Freilassung sämtlicher Inhaftierten und 
politischen Gefangenen. 2. Vollständige Rede- und Preßfreiheit. 3. Aufhebung der 
Briefzensur. […] 5. Straffreie Rückkehr sämtlicher Kameraden an Bord und in die 
Kasernen. 6. Die Ausfahrt der Flotte hat unter allen Umständen zu unterbleiben.“ 
Vgl. noch weitere Dokumente in: Wolfgang Michalka /  Gottfried Niedhart, 
Die ungeliebte Republik. Dokumentationen zur Innen- und Außenpolitik Weimars 
1918–1933, München 1980, Dok. Nr. 1 ff. (S. 10 ff.)
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Soldatenräte.16 Die Ereignisse überschlagen sich. In der Nacht zum 8. 
November 1918 ruft Kurt Eisner in München die Republik aus: Bayern ist 
nun nach Jahrhunderten keine Monarchie mehr, sondern ein Freistaat.17 
Tags zuvor hatte wiederum in Kiel der Arbeiter- und Soldatenrat in seinem 
Aufruf an die Bevölkerung von Schleswig-Holstein erklärt:

„Die politische Macht liegt in unserer Hand. Es wird eine provisorische Provin-
zialregierung gebildet, die im Zusammenarbeiten mit den bestehenden Behörden 
eine neue Ordnung aufrichtet. Unser Ziel ist die freie, soziale Volksrepublik. 
Wo Arbeiter- und Soldatenräte in der Provinz noch nicht bestehen, rufen wir 
die Bevölkerung von Stadt und Land auf, unserem Beispiel zu folgen und sich 
geschlossen hinter die neue Volksregierung zu stellen und sie in ihrer Arbeit am 
Volkswohl zu unterstützen.“18

Deutschlandweit formieren sich springflutartig Arbeiter- und Soldatenräte 
als neue Inhaber der politischen Gewalt.19 „Die Schnelligkeit, mit der sich 

16 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 34 f.: „Die revolutionäre Bewegung breitete sich 
schnell aus, zuerst auf weitere Flottenstützpunkte und Hafenstädte, dann auch auf 
Groß- und Mittelstädte im Binnenland und am Ende auf die Reichshauptstadt. Am 
5. November erreicht die Bewegung Lübeck, am 6. November Hamburg, Wilhelms-
haven, Bremen und Rostock, am 7. November Hannover und am 8. November 
unter anderen Köln und das rheinische Industriegebiet, Frankfurt, Braunschweig und 
Leipzig. Als erste Dynastie stürzten die Wittelsbacher in Bayern am 7. November. Die 
übrigen regierenden Fürsten mußten in den folgenden Tagen abdanken.“ Siehe auch 
Winkler, Weimar (Fn. 13), S. 27 ff. Kolb, Weimarer Republik (Fn. 4), S. 6 spricht 
für die Tage nach dem 4. November von einem „Steppenbrand“.

17 Die ersten Sätze der Erklärung lauten: „An die Bevölkerung Münchens! Das 
furchtbare Schicksal, das über das deutsche Volk hereingebrochen, hat zu einer ele-
mentaren Bewegung der Münchener Arbeiter und Soldaten geführt. Ein provisori-
scher Arbeiter-, Soldaten- und Bauernrat hat sich in der Nacht zum 8. November 
im Landtag konstituiert. Bayern ist fortan ein Freistaat.“ (Zit. nach: Ritter /  Miller, 
Deutsche Revolution [Fn. 7], Dok. Nr. II/8b, S. 61).

18 Abdruck in: Hürten, Quellen (Fn. 15), Dok. Nr. 3, S. 29 ff.
19 Siehe exemplarisch die Dokumente Nr. II/5–10 in: Ritter /  Miller, Deutsche Revo-

lution (Fn. 7), S. 53–64. – Die Dramatik und Geschwindigkeit der Ereignisse spiegelt 
sich auch einprägsam in der fernmündlichen Erklärung des seit 3. Oktober 1918 im 
Amt befindlichen Reichskanzlers Prinz Max von Baden an Kaiser Wilhelm II. vom 
8. November 1918, die er – nota bene – nicht als Reichskanzler, sondern als adeliger 
Verwandter abgibt (weshalb er den Kaiser duzt): „Eine Abdankung ist notwendig 
geworden, um den Bürgerkrieg in Deutschland zu vermeiden und um deine Mission 
als Friedenskaiser bis zum Schluß zu erfüllen. Das Blutvergießen würde dir zur Last 
gelegt werden. […] Unruhen sind da. Man mag vielleicht in der Lage sein, sie zuerst 
gewaltsam zu unterdrücken; ist aber einmal Blut geflossen, so wird überall der Schrei 
nach Rache erklingen. Die Haltung der Truppen ist nicht zuverlässig. In Köln ist die 
Macht in den Händen des Arbeits- und Soldatenrates. In Braunschweig weht die rote 
Flagge auf dem Schloß. In München ist die Republik ausgerufen. In Schwerin tagt 
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die Rätebewegung ausbreitete, und die Einheitlichkeit ihres spontanen 
Auftretens bewiesen, daß die kaiserlichen Militär- und Zivilbehörden alle 
Autorität verloren hatten.“20

2. Der 9. November 1918

Der 9. November 1918, ein wahrer kairos21 der Entwicklung, bringt dann 
in mehrfacher Hinsicht eine weichenstellende Entscheidung  – für eine 
neue, nicht-monarchische Ordnung. Der Kaiser, schon längst nicht mehr 
auch nur formell Herr der Lage, weilt seit Ende Oktober im Großen 
Hauptquartier im belgischen Spa und ergeht sich in absurden Plänen.22 
Zwischen ihm und seinem seit dem 3. Oktober amtierenden Reichskanzler 
in Berlin, dem badischen Thronfolger Prinz Max von Baden, entspinnt 
sich ab dem 8. November eine hektische, zweifelsohne interpretations-

ein Arbeiter- und Soldatenrat. Das Militär hat sich nirgends bewährt. Wir steuern 
unfehlbar dem Bürgerkrieg zu.“ (Zit. nach: Ernst Rudolf Huber [Hrsg.], Dokumente 
zur deutschen Verfassungsgeschichte. Dritter Band: Deutsche Verfassungsdokumente 
1900–1918 [1966], Stuttgart 1990, Nr. 234 [377], S. 305 f.).

20 Peukert, Krisenjahre (Fn. 9), S. 38.
21 Reinhard Mussgnug, 90 Jahre Weimarer Reichsverfassung. Zum 11. August 

2009, in: Zeitschrift für das Juristische Studium 4 (2009), S. 346 ff. (346) spricht vom 
9. November 1918 als „Höhepunkt“, „Wendepunkt“ und „Schicksalstag“.

22 So entschied „der Kaiser sich im Kreis seiner engsten Berater am 8. November 
vormittags dahin, ‚an der Spitze seines Heeres die Ordnung in der Heimat wiederher-
zustellen‘. General Groener übernahm die Vorbereitung dieser militärischen Opera-
tion. Er ließ die 2. Garde-Infanteriedivision in Herbesthal (an der belgischen Grenze) 
bereitstellen, um den Marsch auf Köln anzutreten und den Rheinübergang für den 
Rückmarsch des Heeres zu sichern.“ (Huber, Verfassungsgeschichte V [Fn. 13], 
S. 666 f.). Überflüssig zu erwähnen, daß die weitere Entwicklung diesen aberwitzigen 
Plan zunichte machte. Illustrativ die Schilderung bei John C. G. Röhl, Wilhelm II. 
Der Weg in den Abgrund. 1900 bis 1941, München 2008, S. 1244 (dort die beiden 
folgenden Zitate), wonach die OHL Kommandeure nahe gelegener Truppen am 
Vormittag des 9. November nach Spa beordert hatte, um im Wege einer Befragung 
„herauszufinden, ob das Heer noch gefestigt genug wäre, um den Kampf gegen die 
Revolution in der Heimat aufzunehmen“. Die Auskünfte waren ernüchternd. In der 
Zusammenfassung der Stellungnahmen hieß es, „daß die Truppe nichts gegen den 
Kaiser habe, daß er ihr eigentlich ganz gleichgültig sei, daß sie nur noch einen Wunsch 
habe, sobald wie möglich nach Hause zu kommen“. Siehe dazu auch Huber, Ver-
fassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 676 f. (die Truppe sei müde und gleichgültig, wolle 
nur Ruhe und Frieden haben). Das wesentliche amtliche Dokument hierzu, das freilich 
einem zwischen den Teilnehmern abgestimmten und erstmals Mitte 1919 veröffent-
lichten Protokoll entstammt, ist abgedruckt in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution 
(Fn. 7), Dok. Nr. II/15, S. 68 ff., insb. 71 f.
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fähige und aus Sicht der Reichsregierung am Ende auch interpretations-
bedürftige Korrespondenz.23 An ihrem Ende steht auch hier die Erkenntnis: 
das Kaiserreich ist zu Ende, Deutschland kann praktisch nur als Republik 
weiterexistieren. Zwar versucht Wilhelm II., seine Abdankung auf die 
Kaiserkrone zu beschränken und weiterhin König von Preußen zu bleiben. 
Aber die Entwicklung geht rasch darüber hinweg. Am 9. November gegen 
12 Uhr läßt der Reichskanzler nach wiederholten ergebnislosen Versuchen, 
vom zaudernden Wilhelm II. eine definitive Verzichtserklärung zu erlangen, 
angesichts der sich immer weiter zuspitzenden Lage in Berlin eigenmächtig 
über das Wolffsche Telegraphenbüro verbreiten, der Kaiser und König 
habe sich „entschlossen, dem Throne zu entsagen“.24 Kurz nach 12 Uhr 
überträgt er in Erfüllung einer unmittelbar zuvor abgegebenen Erklärung 
des sozialdemokratischen Parteivorstandes dem Vorsitzenden der Sozialde-
mokratischen Partei, Friedrich Ebert, die Wahrnehmung der Geschäfte des 
Reichskanzlers,25 was dieser in seinem am nächsten Tage in der Zeitung 
veröffentlichten „Aufruf an das deutsche Volk“ festhält.26 Kurze Zeit nach 
dieser Amtsübergabe kommt es angesichts der sich überstürzenden Ereig-

23 Abdruck der Dokumente unter der Überschrift „IV. Der 8. November 1918“ bei 
Huber, Dokumente III (Fn. 19), Nr. 232 ff. (Nr. 375 ff.), S. 304 ff.

24 Abdruck bei Huber, Dokumente III (Fn. 19), Nr. 238 (380), S. 309. Aus Spa 
lag zu diesem Zeitpunkt noch keine definitive Erklärung vor. Die letzte telefonische 
Nachricht, die den Reichskanzler am Vormittag erreicht hatte, lautete durchaus mehr-
deutig, die Angelegenheit sei jetzt sachlich entschieden, man arbeite aber noch an der 
Formulierung (vgl. Prinz Max von Baden, Erinnerungen und Dokumente, Stuttgart 
1927, S. 632; Huber, Verfassungsgeschichte V [Fn. 13], S. 683 f.; Röhl, Wilhelm II. 
[Fn. 22], S. 1244). Doch angesichts des unmittelbar drohenden Bürgerkrieges gab es 
für den Reichskanzler keinen anderen Ausweg, als das zu erklären, was er ohnehin als 
unausweichlich ansah. Sein wesentlicher Beweggrund war, der stündlich drohenden 
Absetzung des Kaisers durch dessen Abdankung zuvorzukommen (vgl. von Baden, 
Erinnerungen, ebd., S. 634: „Der Absetzung konnte nur vorgebeugt werden dadurch, 
daß die Abdankung verkündet wurde.“).

25 Schilderung der dramatischen Stunden aus der (natürlich subjektiven) Sicht eines 
der Hauptbeteiligten: von Baden, Erinnerungen (Fn. 24), S. 630 ff. (auszugsweise 
abgedruckt in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution [Fn. 7], Dok. Nr. II/16, S. 73 ff.). 
Siehe auch die eingehende Darstellung bei Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), 
S. 685 ff.

26 Abdruck bei Huber, Dokumente III (Fn. 19), Nr. 241 (383), S. 311. Darin heißt 
es u. a.: „Mitbürger! Der bisherige Reichskanzler Prinz Max von Baden hat mir unter 
Zustimmung der sämtlichen Staatssekretäre die Wahrnehmung der Geschäfte des 
Reichskanzlers übertragen. Ich bin im Begriff, die neue Regierung im Einvernehmen 
mit den Parteien zu bilden, und werde über das Ergebnis der Öffentlichkeit in Kürze 
berichten. Die neue Regierung wird eine Volksregierung sein.“ Geringfügig variie-
rende Version in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. II/19, S. 79.
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nisse und vor dem Hintergrund demonstrierender und zwischen Reichstag 
und Schloß fluktuierender Menschenmassen in der Berliner Innenstadt 
zu einer Art von „Wettlauf“27 konkurrierender Proklamationen der Re-
publik. Philipp Scheidemann, sozialdemokratischer Staatssekretär (nach 
der Bismarckverfassung also de facto Minister) ohne Geschäftsbereich 
in der Regierung, ruft sozusagen während eines kärglichen Mittagessens 
im Speisesaal des Reichstags,28 der längst mehr einem Heerlager glich als 
einem Parlament, von einem Fenster des Reichstagsgebäudes die Republik 
aus29 – ohne Mandat und ohne vorherige Absprache mit dem über dieses 
Vorpreschen empörten Ebert.30 Karl Liebknecht, der gemeinsam mit Rosa 
Luxemburg den Spartakusbund anführt, proklamiert hingegen die „freie 
sozialistische Republik Deutschland“, und dies offenbar gleich drei Mal:

„Zuerst ungefähr zeitgleich mit Scheidemann im Tiergarten bei einer Demon-
stration von einem Lastwagen aus, dann gegen 16 Uhr vor dem Stadtschloss 
und wenig später, nachdem ihm seine Zuhörer den Weg ins Innere des Schlosses 
freigekämpft hatten, noch einmal vom Schlossbalkon.“31

27 Mussgnug, 90 Jahre (Fn. 21), S. 349.
28 Siehe die dramatische und möglicherweise im nachhinein noch einmal zugespitz-

te, aber im Kern zutreffende Schilderung von Philipp Scheidemann, Memoiren 
eines Sozialdemokraten, Band 2, Dresden 1928, S. 309 ff., der danach mit Ebert und 
anderen Freunden „hungrig im Speisesaal“ saß („Es gab wieder nur eine dünne Was-
sersuppe“) und dann von hereinstürmenden Arbeitern und Soldaten dazu gedrängt 
wurde, zu den Menschenmassen vor dem Reichstag zu sprechen, weil Liebknecht im 
Begriff stand, die Sowjetrepublik auszurufen.

29 „Wir haben auf der ganzen Linie gesiegt; das Alte ist nicht mehr. Ebert ist zum 
Reichskanzler ernannt […]. Die Hohenzollern haben abgedankt. Sorgt dafür, daß 
dieser stolze Tag durch nichts beschmutzt werde. Er sei ein Ehrentag für immer in 
der Geschichte Deutschlands. Es lebe die deutsche Republik.“ Zit. nach: Vossische 
Zeitung vom 9. November 1918, Abendausgabe, S. 1. Huber, Verfassungsgeschichte 
V (Fn. 13), S. 691 nennt das die wahrscheinlichste Version. Leicht abweichend der 
Wortlaut in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. II/17, S. 77 f. Der 
nochmals stärker abweichende Text, den Scheidemann später in seinen Memoiren pu-
bliziert hat (Scheidemann, Memoiren [Fn. 28], S. 311 f.), stellt vermutlich eine nach-
träglich sprachlich geglättete und erweiterte Version dar. Zur Frage der authentischen 
Textversion auch Rolf Gröschner, Die Republik, in: Josef Isensee /  Paul Kirchhof 
(Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland. Zweiter Band: 
Verfassungsstaat, 3. Aufl., Heidelberg 2004, § 23 Rn. 7 mit Fn. 43 ff.

30 Nochmals Scheidemann, Memoiren (Fn. 28), S. 313: „Ebert war vor Zorn 
dunkelrot im Gesicht geworden, als er von meinem Verhalten hörte. Er schlug mit der 
Faust auf den Tisch und schrie mich an.“ Ebert zufolge hatte Scheidemann kein Recht 
gehabt, die Republik auszurufen, weil seiner Überzeugung nach die Entscheidung über 
die zukünftige Staatsform der Konstituante, also der noch zu wählenden National-
versammlung, vorbehalten war.

31 Mussgnug, 90 Jahre (Fn. 21), S. 349. Am authentischsten ist wohl der Be-
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Diese parallel vollzogene Proklamation der Republik zeugt schon von der 
politischen Spaltung, die jenseits des Konsenses einer Überwindung der 
Monarchie lag; sie war gleichsam „symptomatisch für die tiefgreifenden 
Differenzen, die inzwischen die deutsche Arbeiterbewegung spalteten und 
darüber hinaus die deutsche Gesellschaft zerrissen“.32

Der Konsens bestand allein in der staatsrechtlichen Umgestaltung 
Deutschlands zu einer Republik, und das hatte in diesem Kontext die 
präzise Bedeutung von: Nicht-Monarchie.33 Dabei war im Grunde absolut 
erstaunlich, wie sang- und klanglos in den deutschen Ländern die Mon-
archien untergingen und wie rasch die Kronen niedergelegt wurden – und 
das in einem Land, wo, wie es später in den Verfassungsberatungen hieß, 
„die Monarchie in ihren zwanzig und mehr Kronenträgern stärker ver-
ankert schien als in irgendeinem Land der Welt“.34 Karl Dietrich Erdmann 
hebt die Bedeutung dieses ebenso raschen wie vollständigen Falles der 
Monarchie hervor, indem er seine noch immer lesenswerte Darstellung 
über die Weimarer Republik mit den Sätzen beginnen läßt:

„In allen deutschen Staaten verschwand die Monarchie, ohne daß sich irgendwo 
eine Hand zu ihrer Verteidigung gerührt hätte. Das alte Regime wurde nicht 
durch eine planmäßig vorbereitete Volkserhebung gestürzt. Es brach in sich 
zusammen, als die Matrosen meuterten und ihre Revolte in dem kriegsmüden 
Lande auf die Garnisonen des Heimatheeres und auf die Arbeiterschaft über-
sprang.“35

richt über die Vorgänge mit längeren Zitaten aus den Ansprachen Liebknechts in der 
Vossischen Zeitung Nr. 576 vom Sonntag, 10. November 1918, S. 1 f. („Liebknecht 
an das Volk“); dieser Artikel wird mit Ausnahme des ersten Absatzes wiedergegeben 
in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. II/18, S. 78 f.

32 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 35.
33 Ganz ungeachtet der über diese Staatsformfrage weit hinausgehenden Bedeu-

tungsschichten und -konnotationen, die sich bei vertiefter geistes- wie rechtsgeschicht-
licher Betrachtung ergeben (dazu eingehend Gröschner, Republik [Fn. 29], § 23 
Rn. 5 ff., 13 ff., 34 ff., 45 ff.). Auch unter den Weimarer Staatsrechtslehrern, die man 
gemeinhin (und tendenziell abwertend) als Rechtspositivisten einstuft, war diese wei-
tere Dimension natürlich nicht in Vergessenheit geraten (vgl. nur Richard Thoma, 
Das Reich als Demokratie [1930], in: ders., Rechtsstaat – Demokratie – Grundrechte, 
hrsgg. und eingeleitet von Horst Dreier, Tübingen 2008, S. 281 ff. [282]).

34 So der Reichsinnenminister David, zit. bei: Rolf Grawert, Reich und Republik. 
Die Form des Staates von Weimar. Ein Rückblick auf die Verfassungsberatungen im 
Jahre 1919, in: Der Staat 28 (1989), S. 481 ff. (486). Zu den Vorgängen im einzelnen 
Helmut Neuhaus, Das Ende der Monarchie in Deutschland 1918, in: Historisches 
Jahrbuch 111 (1991), S. 102 ff., insb. 109 ff.

35 Erdmann, Weimarer Republik (Fn. 7), S. 154 f.; Heiber, Republik (Fn. 5), S. 18 
resümiert: „Die Dynastien waren das augenfälligste Glied der alten Ordnung gewesen, 
sie erwiesen sich aber auch als deren schwächstes“. Ritter /  Miller, Deutsche Revo-
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3. Der Weg zur Nationalversammlung und die Krise der Revolution

Doch die Abschaffung der Monarchie bildete lediglich eine Art von Ne-
gativkonsens. Keineswegs stand schon von Anbeginn unumstößlich fest, 
daß die neue Republik die Gestalt eines parlamentarischen Mehrpartei-
ensystems westlichen Musters annehmen und sich nicht eher nach dem 
Vorbild der bolschewistischen Sowjetunion als Räterepublik organisieren 
würde.36 Vielmehr stand die Sache durchaus auf der Kippe.

Denn es blieb, obgleich Ebert und große Teile der Mehrheitssozialdemo-
kratie damit hätten leben können, ja nicht bei einer organischen Umfor-
mung der bestehenden Institutionen. So amtierte Ebert als Reichskanzler 
nach altem Recht praktisch nur „für einen Tag“,37 weil die politische 
Gesamtsituation gebieterisch eine Integration der revolutionären Kräfte 
der Arbeiter- und Soldatenräte und damit politisch vor allem der USPD 
verlangte. Es stand außer Frage, „daß für den Führer der Mehrheitssozi-
aldemokraten die Inauguration durch den […] kaiserlichen Reichskanzler 
keine in dieser Umbruchsituation ausreichende Legitimation darstellte.“38 
Das unabweisbare Bedürfnis nach echter revolutionärer Legitimation fand 
seinen Ausdruck in der Bildung des Rates der Volksbeauftragten am 10. 
November 1918, dem keineswegs einfache Verhandlungen zwischen den 
beiden sozialistischen Parteien vorangegangen waren.39 Paritätisch mit 

lution (Fn. 7), S. 40: „Die Absetzung der herrschenden Dynastien und die Abkehr 
von der monarchischen Staatsform war die einschneidendste, nie wieder rückgängig 
gemachte Aktion der Novemberrevolution. Sie war ungeplant und unorganisiert, ein 
spontaner Ausbruch des tiefen Überdrusses der kriegsmüden Massen, der nirgendwo 
auf nennenswerten Widerstand stieß.“ – Erhellende Analyse der Vorgänge und in-
struktiver Vergleich mit dem Ende der Weimarer Republik bei M. Rainer Lepsius, 
Machtübernahme und Machtübergabe. Zur Strategie des Regimewechsels 1918/19 
und 1932/33 (1971), in: ders. (Hrsg.), Demokratie in Deutschland. Soziologisch-
historische Konstellationsanalyse. Ausgewählte Aufsätze, Göttingen 1993, S. 80 ff.

36 Diese gerade aus staatsrechtlicher Sicht natürlich entscheidende Alternative wird 
nicht von allen Historikern so deutlich in den Vordergrund gerückt wie bei Erd-
mann, Weimarer Republik (Fn. 7), § 26, S. 154 ff. („Der Rat der Volksbeauftragten: 
Rätestaat oder parlamentarische Demokratie?“). Huber, Verfassungsgeschichte V 
(Fn. 13), stellt Kap. IX seiner Darstellung unter die Überschrift „Von der Räteherr-
schaft zur parlamentarischen Demokratie“ (S. 777–891).

37 So Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 37; s. auch Kolb, Weimarer Republik (Fn. 4), 
S. 7: „nur wenige Stunden“; Heiber, Republik (Fn. 5), S. 18: „Die verfassungsrecht-
lich noch monarchische Reichsregierung Ebert amtierte deshalb nur einen Tag.“

38 Heiber, Republik (Fn. 5), S. 18.
39 Die Dokumente mit den wechselseitigen Forderungen und Ablehnungen finden 

sich in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. III/2, 3 (S. 89 ff.).
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je drei Mitgliedern der Mehrheitssozialdemokratie (Ebert, Landsberg, 
Scheidemann) und der USPD (Barth, Dittmann, Haase) besetzt, übte der 
Rat nicht nur die exekutive, sondern zugleich die legislative Höchstgewalt 
aus,40 was sich in einer stattlichen Reihe von Verordnungs- und Gesetz-
gebungsakten äußerte, die das Reichsgesetzblatt füllten. Es handelte sich 
hierbei ganz offensichtlich nicht um eine weitere Reichsregierung im Sinne 
der Bismarckverfassung, wie das tags zuvor bei der Amtsübergabe noch 
in der Vorstellung der Beteiligten der Fall gewesen sein mochte.41 Einen 
Reichskanzler überkommenen Stils gab es nicht mehr, auch wenn Ebert 
diesen Titel noch des öfteren gebrauchte.42 Schon die strikte formelle 
Gleichberechtigung der sechs Volksbeauftragten zeigte den Unterschied; 
die Leitung teilten sich, wiederum streng paritätisch, Ebert und Haase, 
auch wenn Ebert politisch eindeutig das größere Gewicht hatte. Die alten 
Staatssekretäre blieben zwar aus guten Gründen (solchen der Sachkom-
petenz, aber auch solchen der Legitimitätsvermittlung gegenüber dem bü-
rokratischen Apparat43) im Amt, aber nur in ihrer Funktion als Fachleute 
„ohne politische Leitungsbefugnis“.44 Die höchste exekutive wie legislative 

40 Siehe nur Gerhard Anschütz, Die Verfassung des Deutschen Reichs vom 11. 
August 1919. Ein Kommentar für Wissenschaft und Praxis (1921), 14. Aufl., Berlin 
1933, Einleitung, S. 1 ff. (11).

41 Vgl. von Baden, Erinnerungen (Fn. 24), S. 642 zum Nachmittag des 9. Novem-
ber 1918 in der Reichskanzlei: „Er [scil.: Ebert, H. D.] war immer noch bemüht, den 
organischen Zusammenhang mit der Vergangenheit nicht zu lösen. Landsberg und 
Scheidemann gedachte er als Staatssekretäre zu berufen, die bisherigen Staatssekretäre 
aber wollte er bitten, ihre bisherigen Ämter vorläufig weiterzuführen.“ Auch wenn 
die Staatssekretäre ihre Ämter behielten, war doch schon einen Tag darauf mit der 
Bildung des Rats der Volksbeauftragten die Gesamtkonstruktion eine völlig andere.

42 Huber, Dokumente III (Fn. 19), S. 310 (Kurzkommentar): „Mit der Bildung 
des Rats der Volksbeauftragten am 12. November 1918 wurde die kurze Reichs-
kanzlerschaft Eberts gegenstandslos, obwohl dieser sich auch später noch häufig als 
‚Reichskanzler‘ bezeichnete.“ Zu Unrecht meint Christian Hillgruber, Deut-
sche Revolutionen – „legale Revolutionen“? Über den legitimatorischen Mehr- oder 
Minderwert (des Anscheins) verfassungskontinuierlicher Legalität, in: Der Staat 49 
(2010), S. 167 ff. (187), diese Einschätzung Hubers ginge fehl. Richtig hingegen 
Wehler, Kaiserreich (Fn. 8), S. 218: „Von ihm [scil.: dem Rat der Volksbeauftragten, 
H. D.], also nicht als unmittelbarer Nachfolger Max von Badens, trat der Mehrheits-
sozialdemokrat Friedrich Ebert informell an die politische Spitze.“

43 Von daher richtig und charakteristisch der Aufruf Eberts an die Behörden und 
Beamten vom 9. 11. 1918, abgedruckt in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), 
Dok. Nr. II/20, S. 80.

44 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 37 (in der Vereinbarung zwischen MSPD und 
USPD wurden sie als „technische Gehilfen“ charakterisiert). Zweifelhaft daher 
Mussgnug, 90 Jahre (Fn. 21), S. 351: „Der Rat verdrängte die Reichsregierung 
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Gewalt lag nunmehr beim Rat der Volksbeauftragten, den man von daher 
nicht zu Unrecht als „Inhaber der revolutionären Diktaturgewalt“45 cha-
rakterisiert hat. Und deshalb trifft der Satz zu:

„Drei Monate lang, vom 10. November 1918 bis 11. Februar 1919, hat Deutsch-
land eine sozialistische Regierung mit revolutionärer Legitimierung gehabt.“46

Konkret vermittelte diese Legitimierung die „Bestätigung“ des Rates der 
Volksbeauftragten durch die im Zirkus Busch einberufene Vollversamm-
lung47 der Berliner Arbeiter- und Soldatenräte. Dort wurde die Nachricht 
von der Einigung zwischen den beiden sozialistischen „Bruderparteien“ 
mit denkbar großem Jubel aufgenommen.48

Doch insbesondere in Berlin blieb die politische Lage prekär und die 
Situation umkämpft. Relativ ungeklärt und von fortdauernden Kom-
petenzquerelen geprägt war das Verhältnis zwischen dem nunmehr 
als Reichsregierung neuer Art49 fungierenden Rat der Volksbeauftrag-

nicht; er übernahm nur ihre Führung.“ Von einer unverändert fortbestehenden 
Reichsregierung, der sozusagen nur ein Organ vorgeordnet worden ist, kann man 
nach dem Gang der Entwicklung und dem Selbstverständnis der Akteure schwerlich 
ausgehen. Anders daher auch Anschütz, Kommentar (Fn. 40), Einleitung S. 11: „es 
verschwand die parlamentarische Institution des Reichs, der Reichstag, ebenso das 
Amt des Reichskanzlers.“

45 Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 726 (Überschrift); ähnlich Wil-
loweit, Verfassungsgeschichte (Fn. 11), § 37 II 1 (S. 288): „diktatorische Macht“. 
Also keine Reichsregierung unter dem Gesetz oder zumindest unter der Verfassung, 
sondern als Inhaber der souveränen Gewalt.

46 Erdmann, Weimarer Republik (Fn. 7), S. 159 f. Der 10. November bezieht sich 
auf die Gründung des Rats der Volksbeauftragten, der 11. Februar auf die Wahl 
Friedrich Eberts zum Reichspräsidenten durch die Nationalversammlung, die tags 
zuvor das „Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt“ verabschiedet hatte (RGBl. I 
S. 169; auch abgedruckt in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution [Fn. 7], Dok. Nr. 
IX/4, S. 210 ff.). Peukert, Krisenjahre (Fn. 9), S. 39 ff. nennt das die „Zeit der Ent-
scheidungen“.

47 Scheidemann, Memoiren (Fn. 28), S. 322 spricht von einer „Volksversamm-
lung [Hervorhebung von mir, H. D.], die von mehr als 3000 Arbeitern und Soldaten 
besucht war“.

48 Eindrucksvoll die Schilderung aus dem „Vorwärts“ Nr. 311 v. 11. 11. 1918, abge-
druckt in: Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. III/5, S. 92 ff. Dort 
auch das Wort von der „Bestätigung“. Siehe Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 38: „Bei 
der Vollversammlung dieser Räte am Abend fand die Einigung der beiden sozialde-
mokratischen Parteien begeisterte Zustimmung.“ Ähnlich Winkler, Weimar (Fn. 13), 
S. 37 f.

49 Zur Nomenklatur auch Anschütz, Kommentar (Fn. 40), Einleitung S. 19 
Fn. 31: „Unter ‚Reichsregierung‘ ist hier wie für die ganze Zeit vom 9. November 
1918 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über die vorläufige Reichsgewalt (10. Februar 
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ten50 einerseits und dem Vollzugsrat der Berliner Arbeiter- und Soldaten-
räte andererseits, die sich am selbigen 10. November 1918 versammelt 
und in ihr Exekutivorgan, den Vollzugsrat, ebenfalls sieben Vertreter von 
SPD und USPD gewählt hatten.51 Im Dezember trafen sich dann in Berlin 
Delegierte aus dem ganzen Reich zu einem „Allgemeinen Kongreß der 
Arbeiter- und Soldatenräte“, dessen Zentralrat nun einen weiteren Träger 
neuer staatlicher Macht bildete.52 Freilich gingen von diesen Räten keine 
existentiellen Gefahren für die von den Mehrheitssozialisten gewünschte 
Linie einer demokratisch-parlamentarischen Gestaltung der Republik aus. 
Denn wie sich rasch herausstellte, sah etwa der Vollzugsrat der Berliner 
Arbeiter- und Soldatenräte „seine Aufgabe darin, die Volksbeauftragten in 
ihrer Arbeit zu unterstützen“.53 Und auf dem Allgemeinen Kongreß der Ar-
beiter- und Soldatenräte verfügte die Mehrheitssozialdemokratie mit ca. 60 
Prozent über eine stattliche Mehrheit der insgesamt rund 500 Delegierten, 
während die USPD lediglich 94 und die extreme Linke gerade einmal zehn 

1919) stets der Rat der Volksbeauftragten zu verstehen.“ Aber das war eben keine 
Reichsregierung im Sinne der Bismarckverfassung mehr, wie Anschütz, Kommentar 
(Fn. 40), Einleitung S. 11 selbst betont – auch wenn das besondere Merkmal „jener 
eigentümlichen doppelten Legitimation“ (Peukert, Krisenjahre [Fn. 9], S. 39) nicht 
zu übersehen ist.

50 Zu dessen Selbstverständnis siehe den „Aufruf des Rates der Volksbeauftragten 
an das deutsche Volk“ vom 12. November 1918 (Abdruck in: Ritter /  Miller, Deutsche 
Revolution [Fn. 7], Dok. Nr. IV/7, S. 103 f.). Hier wurden einige Maßnahmen „schon 
jetzt mit Gesetzeskraft“ verkündet, so neben der Proklamation wesentlicher Grund-
rechte auch ein neues Wahlrecht: „Alle Wahlen zu öffentlichen Körperschaften sind 
fortan nach dem gleichen, geheimen, direkten, allgemeinen Wahlrecht auf Grund 
des proportionalen Wahlsystems für alle mindestens 20 Jahre alten männlichen und 
weiblichen Personen zu vollziehen.“ Deswegen auch der Abdruck in: RBGl. 1918, 
S. 1303 f. (1304).

51 So beim Arbeiterkomitee; das Soldatenkomitee bestand weitgehend aus Partei-
losen; zusammen bildeten die beiden Komitees den „Vollzugsrat des Arbeiter- und 
Soldatenrates Großberlin“ (so präzise Winkler, Weimar [Fn. 13], S. 38). Detailliert 
zum Ringen zwischen dem Rat der Volksbeauftragten und dem Vollzugsrat Huber, 
Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 777 ff.; letztlich behielt schon wegen der Durch-
griffsmöglichkeiten auf Bürokratie und Heer der Rat der Volksbeauftragten immer 
die Oberhand.

52 Ebert hatte in den Verhandlungen mit der USPD das Zugeständnis machen müs-
sen, die Arbeiter- und Soldatenräte als Inhaber der „politischen Gewalt“ anzusehen 
und eine Vollversammlung aus dem gesamten Reich alsbald einzuberufen.

53 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 38. Gleiches Urteil dann auch für den Zentralrat 
des Reichskongresses: ebd., S. 39. Siehe ferner Peukert, Krisenjahre (Fn. 9), S. 38: 
„die Räte akzeptierten anstandslos die Führung und Repräsentation durch bewährte 
Vertreter der beiden Arbeiterparteien“.
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Vertreter entsenden konnten.54 Die Rätewahlen hatten sich nur scheinbar 
paradoxerweise als „Plebiszit gegen das Rätesystem“55 erwiesen. Für rä-
terepublikanische Konzepte gab es schlicht keine Mehrheit, wie eine Fülle 
von Einzelbeschlüssen zeigte.56 Im Gegenteil wurden die Weichen zur Ver-
ärgerung der Vertreter der USPD eindeutig in Richtung parlamentarischer 
Demokratie gestellt, indem der Kongreß mit gerade einmal 50 Gegenstim-
men den 19. Januar 1919 als Tag für die Wahl einer verfassunggebenden 
Nationalversammlung bestimmte57 und so den ursprünglich vorgesehenen 
Termin um einen Monat vorverlegte.58 „Damit war das Rätesystem von 
den Räten selbst verworfen.“59 Außerdem beschloß der Reichskongreß, 
der für sich reklamierte, „die gesamte politische Macht“ zu repräsentieren, 
„bis zu einer anderweitigen Regelung durch die Nationalversammlung die 
gesetzgebende und vollziehende Gewalt dem Rat der Volksbeauftragten“ 
zu übertragen.60 Insgesamt galt auch für die Mehrheit der Räte im Reich, 
daß man sich durch ihre an die bolschewistische Sowjetunion angelehnte 
Selbsttitulierung letztlich nicht täuschen lassen sollte:

„Nur wenige Räte erstrebten […] die Diktatur des Proletariats, die meisten sahen 
sich als Wegbereiter der parlamentarischen Demokratie und ihre Aufgabe auf die 
Zeit begrenzt, bis eine vom ganzen Volk gewählte Konstituante zusammentreten 
könnte.“61

Eben das suchte die revolutionäre Linke zu verhindern, und durch deren – 
partiell ungeplante oder ohne zentrale Steuerung eskalierende – Aktionen 
geriet Deutschland „an den Rand eines Bürgerkrieges“.62 Zu Recht hat 

54 Genaue Zahlen bei Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 829.
55 Huber, Verfassungsgeschichte V (Fn. 13), S. 829, der in den Wahlen zu Recht 

„eine verfassungspolitische Vorentscheidung von großer Tragweite“ sieht.
56 Vgl. exemplarisch die „Beschlüsse des Allgemeinen Kongresses der Arbeiter- 

und Soldatenräte vom 16. bis 21. Dezember 1918“, abgedruckt in: Hürten, Quellen 
(Fn. 15), Dok. Nr. 8, S. 43 ff.

57 Siehe Ritter /  Miller, Deutsche Revolution (Fn. 7), Dok. Nr. XVI/6a, 7 (S. 372 ff. 
[378], 384).

58 Kraft Verordnung vom 30. November 1918 (RGBl. S. 1345; Abdruck auch 
in: Ritter /  Miller, Deutsche Revoltion [Fn. 7], Dok. Nr. XVI/4, S. 369 ff.) hatte der 
Rat der Volksbeauftragten die Wahl zur verfassunggebenden deutschen National-
versammlung auf den 19. Februar 1919 festgelegt, wobei dieser relativ späte Termin 
eine Konzession an die Vertreter der USPD war; ihn unterstellte man ausdrücklich der 
bestätigenden oder korrigierenden Entscheidung des bevorstehenden Rätekongresses 
(detailliert Huber, Verfassungsgeschichte V [Fn. 13], S. 791 ff.).

59 Anschütz, Kommentar (Fn. 40), Einleitung S. 14.
60 Zit. nach dem in Fn. 56 (S. 44) genannten Dokument.
61 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 42.
62 Büttner, Weimar (Fn. 11), S. 54.
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Kolb, Eberhard  2 4, 3 7, 4 10, 6 16, 11 

37, 16 66, 17 68, 17 70, 18, 18 76, 19 
77, 19 79, 21 89, 31 119, 47 197, 48 
201, 186 5, 188 12

Kollmann, Ottmar  412 22
Kölz, Alfred  177 224, 178 228, 179 

234 f., 180 239 f.
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Kroiss, Hans-Andreas  37 146 ff., 38 

152, 38 154, 39 157 f., 39 164, 47 
195
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225 181 f., 225 186, 226 191, 236 
230, 238 241, 266 23, 275, 275 83



431Personenregister

Krüger, Karl  311 47, 311 49, 313, 313 
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271 58, 272 71, 273 74, 315 70, 318 
86, 328 135, 329, 329 141 ff., 382 15

Kuhn, Axel  28 110
Kühn, Friedrich  98 139
Kühn, Rainer  347 9
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30, 134 44, 134 46, 136 53, 166 180, 
200 66

Müllensiefen, Heinz  285 127
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164, 220 167, 348 14

Pilsudski, Józef  128
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237 f., 238 241, 238 243, 273 78, 274 
79, 287 136, 375 3

Reger, Anton  365 69
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203 80, 204 93, 205 99, 206 102, 
208 109, 211 119, 212 122 ff., 213 
129 ff., 214 132, 215 137 f., 215 141, 
216, 216 143, 216 146, 218 152, 
220 162, 229 201 f., 230 204, 231 
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234 220 f., 242 262, 246, 246 279, 
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274 82, 277 91, 277 94, 278, 278 98, 
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146, 169 190, 169 192, 170 194, 186 
2, 189 19, 190 20, 190 23, 192 29, 
194, 195 44, 196 51, 198 ff. 59 ff., 
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Schneider, Hans  90 107, 132 32, 198 

57
Schneider, Hans-Peter  190 21

Schnurmann, Claudia  66 17, 160 152
Schönberger, Christoph  64 10
Schöps, Manuela  346 6
Schreiber, Otto  62 6, 133 38
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Sellert, Wolfgang  247 283, 352 28
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Skinner, Quentin  25 99
Smend, Rudolf  47, 47 195, 140, 140 
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Staack, Katja  347 9



436 Personenregister

Stadler, Peter  179 233, 179 236, 179 
238, 180 239 ff.
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166 176, 166 180, 170 194, 176 
222, 186 3, 187 7, 188 12, 188 17, 
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Raum(begriff)  240 ff., 299 ff., 303 ff., 

317 ff., 321 ff., 326 ff., 330 ff., 337 ff., 
417

– siehe auch Großraum, Lebensraum, 
NS-Ideologie, Wirtschaftsraum

– Belastungen  299 ff.
– Großraum  240 ff., 300, 321 ff., 326 f.
– Lebensraum  300 ff., 317 ff., 321, 

330 ff., 337 ff.
– „Lebensraum im Osten“  300, 302, 

339 ff.
– Tabuisierung  300
– „Volk ohne Raum“  300, 337 ff.
– Wirtschaftsraum  244 f., 302 ff.
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Rechtsetzung (im Nationalsozialismus)  
185 ff., 209 ff., 224 ff., 373 ff.

– siehe auch Maßnahmenstaat, 
Nationalsozialismus, Normenstaat, 
NSDAP

– Akteure  233 f., 375 ff., 394, 413
– Bedeutungsverlust der Reichs-

regierung  228 ff., 376
– Bedeutungsverlust des Reichstags  

228 ff., 376 f.
– Doppelung des politischen Hoheits-

aufbaus  219 f., 350, 395 f.
– Dualismus von Partei und Staat  

349 ff., 371, 393, 395 f., 416
– Fehlen der Verkündung  382 ff., 394
– Formindifferenz  231 ff., 251, 277 ff., 

389 f.
– Formverlust  231, 234 f., 251, 263, 

277, 279 ff., 389 f.
– Führervorbehalt  382, 394
– Generalklauseln  197, 387 ff.
– Hitler als zentrale Normsetzungs-

instanz  276, 378
– Irrelevanz der Rechtsformen  234, 

279 ff., 390
– kasuistischer Regelungsstil  386 f.
– Kontinuitäten und Diskontinuitäten  

25 ff., 281 ff., 390 f.
– Maßnahmegesetzgebung  387, 390
– Mitzeichnung statt Gegenzeichnung  

229 f., 273, 278, 375, 382
– Nürnberger Rassegesetze  374
– Pluralisierung der Rechtsetzungs-

instanzen  375, 379 f., 383, 294
– Präambeln  385 f.
– Radikalisierung  395
– Umlaufverfahren  228 f., 272, 

377 ff.
– unbestimmte Rechtsbegriffe  197, 

387 ff.
– Volkstümlichkeit  386 f.
– Zerstörung von Ordnungsstrukturen  

388, 391, 395, 415
Rechtspositivismus  152, 158, 246 f., 

400, 403 ff., 408 ff.
Rechtsstaatlichkeit  128, 196, 239, 249, 

264 ff., 281, 296, 391
Rechtszerfall  261 ff.

Reichsbürgergesetz  171, 267, 376
Reichsfinanzhof  80, 84
Reichsgericht  62, 69 ff., 85 ff., 90 ff., 

106 f., 109 f., 122 f., 146, 150, 160 ff., 
360, 369

– siehe auch Staatsgerichtshof für das 
Deutsche Reich (StGH)

– „Hüter der Reichsverfassung“  106 f.
– Schwerpunkte der Judikatur  89
Reichsgesetzblatt  236, 279 f., 379, 383, 

392 f.
Reichsgesetze  65 ff., 109 ff.
– Materiellrechtliche Sakrosanktheit für 

den Richter  68 ff.
– Verfassungsmäßigkeit  68 ff., 109 ff.
Reichsgesetzmäßigkeit  65 ff.
Reichsgründungstag  35, 44 ff.
Reichskanzler  7 ff., 31 ff., 227, 276, 

278, 382
„Reichskristallnacht“  43 f.
– siehe auch NS-Ideologie
Reichsregierung  13 f., 271 ff., 275, 286, 

288, 377 f., 394
– Bedeutungsverlust  228 ff., 376 f.
– Kollegialorgan  377
– kollektive Beschlußfassung  377
– Übergang der formellen Gesetzgebung  

377
Reichsschiedsgericht  85
Reichstag  270 f., 275 f., 376 ff., 394
– siehe auch politische Parteien
– Bedeutungsverlust  228 ff., 376 f.
– Deutschlands teuerster Gesangsverein  

377
– Gesetz als Abart des Führererlasses  

228, 271, 379
– Wahl  105, 131, 394
Reichstagsbrandverordnung  56, 168, 

197, 264, 356 ff., 363 f., 392
– öffentliche Sicherheit und Ordnung  

364
– „Verfassungsurkunde“ des Dritten 

Reichs  357
Reichsverordnungen  65 f., 75 f.
Reichsverwaltungsgericht  85, 91 f.
Reine Rechtslehre  26, 209, 400
Religionsgesellschaften  87 f., 134 ff., 

215
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Religionsunterricht  86 ff., 105, 108, 
160 f.

Republik  2 ff., 22 ff., 35 ff., 49 ff., 187 f., 
194, 198, 296, 400 ff.

– siehe auch Weimarer Republik
– Ausrufung  6, 9
– Nicht-Monarchie  10 f., 22
Revolution  1 ff., 22 ff., 47 f., 56, 

197 ff.
– Abreißen der Normenkette  28
– amerikanische  29, 47, 148
– Diskontinuität der Rechtsordnung  

25, 27, 30 ff.
– „Federalist Revolution“  29
– französische  28, 47
– juristischer Revolutionsbegriff  2, 

22 ff., 25 f.
– legale  56, 197 ff.
– Rechtsbruch  24 ff.
Revolutionstag  35, 42 ff.
Richterkönigtum  79, 162
Richterliches Prüfungs- und Ver-

werfungsrecht  66, 68, 72 ff.,76 ff., 
113 ff., 115, 160 ff.

– „Märchen“  80
– Traditionsbruch  68 ff., 76 ff.
Richterverein  79
„Röhm-Putsch“  196, 227, 276
Rückwirkung  51, 89, 169, 204, 264, 

385
Rumänien  314 f., 321
Rußland  15, 126, 304, 307, 309, 314, 

320, 336 f., 339, 342
Rüstungskommission  286

SA  56, 197 f., 351, 354
Schulgebete  93 f., 159
Schulwesen  86 f., 93 f., 105, 107 f., 

134 ff., 159 f., 180
„Schutzhaft“  56 f., 179, 198, 279
Schweiz  61, 120 f., 176 ff., 306, 408
– Revisionsbestrebungen  179 f.
– Verfassungsgerichtsbarkeit  177 f.
– Zwischenkriegszeit  176 ff.
Sedanfeier  44 f.
Selbstmord-Argument  55 f., 148
Selbstverwaltung der Gemeinden  107
Sonderbeauftragte  273 f., 287, 380

Sonderbehörden  222 f., 349, 360
– Gestapo  280, 351, 353 f., 358 ff.
Soziale Frage  135
Soziale Grundrechte  22, 50, 133, 

153 ff., 182
Soziale Revolution  1, 25
Spartakusbund  9, 16 f.
Sperrminoritäten  102
SS  56, 197 f., 223, 244 f., 249, 296, 

328, 342, 351, 354, 413, 417
Staat(sbegriff)  209 ff., 237 ff., 241 ff., 

245 ff., 262 ff., 308 f., 321 ff., 345 ff., 
400 ff.

– siehe auch Führerprinzip, Maß-
nahmenstaat, Normenstaat, Ver-
fassung

– Bedeutungsverlust  212 f., 239 f., 
262 ff., 410 ff.

– Bewegungsstaat  210, 218 ff., 352, 
414

– „Blut und Boden“  171, 211
– Doppelstaat  239 f., 345 ff., 391 f.
– Führerstaat  224 ff., 250 f., 275 ff., 

414
– NSDAP  218 ff.
– „völkischer“ Staat  211 ff., 238, 250
Staatsgerichtsbarkeit
– siehe Verfassungsgerichtsbarkeit
Staatsgerichtshof für das Deutsche 

Reich (StGH)  60 ff., 90 ff., 113 ff., 
162 f.

– Ausdehnung der Zuständigkeit  
113 ff., 162 f.

– Monopolisierung des Prüfungsrechts  
116, 162 f.

– Reduktion auf Organstreitigkeiten  
97 ff.

– Reich-Länder-Streitigkeit  92 ff.
– Verfahrensarten  92 ff.
– Verfassungsstreitigkeiten innerhalb 

eines Landes  95 ff.
– Vorlageverfahren  117 f.
Staatskirchenrecht  87, 89, 200
Staatsrat, Preußischer  102, 105
„Staatsrecht im Panzerschrank“  280, 

384
Staatsrechtslehre (im National sozialis-

mus)  169 ff., 185 ff., 209 ff., 224 ff., 
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240 ff., 245 ff., 265 ff., 274 ff., 383 f., 
389 f., 408 ff.

– siehe auch NS-Ideologie, 
Staat(sbegriff)

– Anti-Semitismus  206 ff.
– Antipositivisten  400, 408 ff.
– Entlassungswelle  192
– Europapläne  243 ff., 321 ff.
– Exil  239 f.
– Führergedanke  226 ff., 275 ff., 

378 f.
– Glaubwürdigkeitsprobleme  248
– Methodenstreit  403, 408 ff.
– Negativkonsens  201 ff.
– Objektlosigkeit  237 ff., 261 f., 281, 

413 ff.
– Personelle Kontinuität  248, 252
– Personelle Neuformation  191 ff., 

214 ff.
– Positivismuslegende  246 f.
– Positivisten  400, 408 f.
– Systemkonformität  169 ff., 265 ff., 

280, 383 f., 391
– Vereinigung der Deutschen Staats-

rechtslehrer  409 f., 412
Staatsverneinung  78, 213
Staatsvolk  171 f., 211 ff., 267 f.
Stalingrad  245, 417
Ständestaat  127, 129, 176, 293, 371
Stoßtrupp, -fakultäten, -führer  198, 

225 f.
Strafrecht  169 f., 264 ff., 354, 365, 369, 

385
– Analogieverbot  169, 264, 385
– Rückwirkungsverbot  170, 385
Superior law  162

Unbestimmte Rechtsbegriffe
– Auslegung nach national-

sozialistischen Grundsätzen  387 f., 
390

Ungarn  128, 305, 314 f.
Universitäten  40 f., 45 ff.
– NS-Zeit  411 f.
Unrecht  366, 373 f., 390
– entartetes Recht  373
– gesetzliches Unrecht  373
Unrechtsregime  373 f.

Unstaat  249, 370
USA  47, 120 f., 164, 301, 304, 308 f., 

346

„Vereinigte Staaten von Europa“  308 f.
Vereinigung der Deutschen Staatsrechts-

lehrer  409 f., 412
Verfassung  18 ff., 49 ff., 147 ff., 168 ff., 

181 ff., 185 ff., 209 ff., 218 ff., 262 ff., 
277 f., 400 ff.

– siehe auch Führerprinzip, Grund-
gesetz, Grundrechte, Staat(sbegriff), 
Weimarer Reichsverfassung

– Bismarckverfassung  9, 12, 30 ff., 90
– Drittes Reich  209 ff., 218 ff.
– Grundgesetz  50 ff., 60 f., 84 f., 154 f., 

164 f., 178
– Schweiz  177
– superior law  162
– ungeschriebenes Verfassungsrecht  

400, 402
– Verfassungsänderung  27, 31, 56 f., 

110, 114 f., 147 ff., 405 f.
– Weimarer Republik  18 ff., 168 ff., 

185 ff., 209 ff., 218 ff., 262 ff., 400 ff.
Verfassungsgerichtsbarkeit  59 ff., 

160 ff., 174 ff., 177 f., 182
– Entwicklungsperspektiven  113 ff.
– Grundrechte  97 ff., 160 ff., 174 ff., 

182
– landesinterne Streitigkeiten  96 ff.
– Österreich  174 ff.
– Parteifähigkeit  95, 97, 101 ff.
– Schweiz  177 f.
Verfassungstag  36 ff., 46 ff.
Verhältnismäßigkeitsprinzip  146 ff.
Verkammerung  293 ff.
Verkündung von Gesetzen  68 f., 111 f., 

235 f., 279 ff., 383 ff.
– Führererlasse  235 f., 251, 279 f., 383
– Geheimgesetze  280 f., 383
– Minimum an Form  281, 384
Verordnung zum Schutz von Volk und 

Staat  56, 168, 197, 264, 356 ff., 
363 f., 392

Versailler Vertrag  18, 20, 335, 399, 
400, 402

Verwerfungsmonopol  117, 162 f., 406
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– siehe auch Richterliches Prüfungs- 
und Verwerfungsrecht

Vierjahresplan  275, 278, 284, 287, 291, 
379 f.

„Volk ohne Raum“  300, 337 ff.
– siehe auch NS-Ideologie, Raum(be-

griff)
Völkerrecht  240 ff., 300, 321 ff., 325, 

398 f., 402, 417
– siehe auch Europa, Großraum, 

Monroe-Doktrin
– Großraumordnung  240 ff., 251, 300, 

321 ff., 399, 417
„Völkische Artgleichheit“  215 f.
„Völkischer Staat“  211 ff., 238, 250
„Völkisches Recht“  170 ff., 211 ff., 

266 ff., 276, 327 ff., 378
Volksbegehren, -entscheid  53 ff., 147 f.
„Volksdeutsche“  342
Volksgemeinschaft  170 ff., 211 ff., 250, 

266 ff., 283, 285, 363 f., 368, 388, 
407 f.

– völkisches Rechtsdenken  173, 211 ff., 
250, 268, 388

Volksgesetzgebung  53 ff., 391
Vollzugsrat der Berliner Arbeiter und 

Soldatenräte  14
Vorbehalt des Gesetzes  138, 141 ff., 

149 ff., 232, 277, 389 f., 394
Vorrang der Verfassung  88, 137, 162, 

178, 406
Vorrang des Gesetzes  159, 231 f., 277, 

389 f.
Vorrang des Reichsrechts  67, 70 ff.

Wahlrecht  14, 22, 88, 103 f., 108, 130, 
133, 148, 182, 190, 394

– Verhältniswahlrecht  22, 103, 108, 
394

– Wahlgrundsätze  104, 107 f.
Wehrmacht  2 f., 23 f., 273, 380
– Oberkommando der Wehrmacht 

(OKW)  273, 380
– Oberste Heeresleitung  2 f., 23 f.
– siehe Weimarer Reichsverfassung, 

Weimarer Republik, Zwischenkriegs-
zeit

Weimarer Koalition  19 f., 131, 187

Weimarer Reichsverfassung  18 ff., 
36 ff., 130 ff., 168 ff., 185 ff., 209 ff., 
218 ff., 262 ff., 357, 400 ff.

– siehe auch Weimarer Republik, 
Zwischenkriegszeit

– Delegitimierung  188, 405
– Gesetzmäßigkeit der Verwaltung  133, 

142 ff., 175
– Grundentscheidungen  21 f.
– Grundfragen der staatlichen Ordnung  

404 f.
– Grundpflichten  100, 155 f., 177
– Grundrechte  97 ff., 132 ff., 156 ff.
– Interpretation  52 f., 83, 95 ff., 373 f., 

387, 402 ff.
– keine Ewigkeitsgarantie  31, 55, 

147 ff.
– „Konstruktionsfehler“  50, 131, 166, 

249, 402
– Methodenstreit  403, 408 ff.
– Programmsätze  50 ff., 137 ff., 141 f., 

156 ff.
– Prüfungsmaßstab  59 ff., 90, 106 ff.
– Reichsgesetzmäßigkeit  65 ff.
– richterliches Prüfungsrecht  66, 68, 

72 ff.,76 ff., 113 ff., 115, 160 ff.
– Schranken-Schranken  149 ff.
– soziale Grundrechte  22, 50, 133, 

153 ff., 182
– Staatsorgane  54, 79, 100 f., 162, 272, 

409 f.
– unmittelbar geltendes Recht  51 f., 75, 

88, 137 ff., 141 f., 156 ff.
– Verfassungsänderung  55 ff., 102, 110, 

144, 146 ff., 157 f., 404 f.
– Verfassungsgerichtsbarkeit  59 ff., 

406 f.
– Wohlerworbene Beamtenrechte 

(Art. 129 WRV)  51 f., 74 f., 87, 89, 
105, 107, 134, 140 f., 376

Weimarer Republik  2 ff., 16, 22 ff., 
35 ff., 47 ff., 126 ff., 166 ff., 187 f., 
191, 194, 198, 249, 264 f., 269, 278, 
283 f., 292 f., 296 f., 400 ff.

– siehe auch Republik, Weimarer 
Reichsverfassung, Zwischenkriegszeit

– Einheitssehnsüchte  203 f.
– Gründungsmythos  47 f.
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– „nationale Revolution“  191
– Nationalfeiertag  35 ff.
– Produkt einer Verfassungsrevolution  

30 ff.
– Rat der Volksbeauftragten  13, 15 f., 

34 ff., 87 f.
– Untergang  54 f., 90, 166 ff.
– Verfassungsgerichtsbarkeit  59 ff., 

406 f.
– „Zwischenreich“  250
Weltwirtschaftskrise  310, 312 f., 320 f.
Wertbindung der Rechtsanwender  387
Wesensgehalt (der Grundrechte)  151, 

158, 183
Willkür  263, 353, 355 f., 371, 374
Wirtschaftsraum  244 f., 251, 302 ff.
– siehe auch Großraum, Raum(begriff), 

Zollunion, Zollverein
– Europa  251, 303 ff.
– Weltwirtschaftskrise  310, 312 f.
Wirtschaftsrecht  281 ff., 380
– Dirigismus  291 ff.
– Diskontinuitäten  282 ff.
– Kontinuität  281 f., 289 ff.
– Re-Agrarisierung  289 f.
– Sozialisierung  290 f.
– Verkammerung  293 f., 295

Wohlerworbene Rechte  74 f., 82, 87, 
89, 105, 107, 140 f., 163, 227, 276, 
376, 378

Young-Plan  53

Zeugen Jehovas  365 f.
Zollunion, Zollverein  303 ff., 310 ff.
– siehe auch Pan-Europa, Großraum, 

Wirtschaftsraum
– Großraumwirtschaft  310 ff.
Zweidrittelmehrheit, -erfordernis  56 f., 

148, 158
Zweiter Weltkrieg  54, 178, 315 ff., 325, 

328, 330, 333 ff., 341 ff., 379
Zwischenkriegszeit  126 ff., 173 ff., 

176 ff., 181 ff.
– siehe auch Weimarer Reichs-

verfassung, Weimarer Republik
– antidemokratische Stoßrichtung  

127
– Demokratie  128 f., 182
– Europa  181 ff.
– Experimentiercharakter  127
– Krise des Liberalismus  126 f.
– Österreich  173 ff.
– Schweiz  176 ff.




